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MITTWOCH
Lüneburg. Die „Lebensklänge“ 
setzen Uwe Steinmetz (Saxo-
fon) und Daniel Stickan (Orgel, 
Klavier) um 20.30 Uhr in St. Ni-
colai fort. Die Reihe verbindet 
Jazz und Theologie, an diesem 
Abend erweitert erstmals eine 
Spezialistin für alte Musik das 
Konzept: Vanessa Heinisch 
spielt Barocklaute. Den theolo-
gischen Impuls setzt Schulpas-
tor Renald Morié.

DONNERSTAG
Westergellersen. Heute startet 
das Elbenwald-Festival. Für den 
Musikpart sorgen Gloryham-
mer (15.30 Uhr), Zweiraumsilke 
(18.30 Uhr) und Le Fly (22.30 
Uhr).

Reinstorf. Seit vier Jahren lebt 
Amed in Deutschland. Der ku-
banische Sänger und Gitarrist 
spielt um 20 Uhr im One-
World-Gastraum karibische, 
amerikanische und europäi-
sche Musik. Amed spielt „auf 
Hut“. 

FREITAG
Westergellersen. Musik beim 
Elbenwald-Festival machen u.a. 
Moritz Jahn Band (14.15 Uhr), 
Tom Felton (16 Uhr), Moop 
Mama (18 Uhr), Mr. Hurley und 

die Pulveraffen (19.30 Uhr), 
Versengold (20.30 Uhr) und DJ 
Neelix (22.30 Uhr).

Reinstorf. Das nächste Sofa-
Concert mit Vera & Joy steht 
an. Um 20 Uhr treten die stu-
dierte Jazzsängerin und der Gi-
tarrist wieder bei One World 
auf. Die Künstler spielen auf 
Hut – und bringen möglicher-
weise einen Gast mit.

Lauenburg. Die Band Dr!ve 
spielt ab 20 Uhr im Gna 
Steiner‘s, Bei der Palmschleuse 
4. Der Eintritt ist frei.  

SONNABEND
Westergellersen. Beim Elben-
wald-Finale spielen Layment 
(13.30 Uhr), Counterfeit (15 
Uhr), ein symphonisches Fil-
morchester (19 Uhr) und Ko-
enix (22.45 Uhr).

Reppenstedt. Noch ein Kon-
zert mit Vera & Joy, diesmal im 
Alten Uhu. Beginn ist um 
19.30 Uhr. Eintritt frei, Spende 
erbeten.

Reinstorf. Gitarrist Farrokh 
Fouladi ist iranischer Kurde 
und ist seit drei Jahren als Fla-
menco-Gitarrist erfolgreich. 
Mit dem türkischen Perkussi-

onisten Sadik Halaçeli an Dar-
buka, Cajon und Saz spielt Fou-
ladi ab 20 Uhr bei One World – 
„auf Hutkasse“.

Dahlem. Handgemachte Musik 
erwartet die Zuhörer von Claus 
Cajon und den CouchPotatoes 
ab 20 Uhr in der Appleslounge 
– von „Honky Tonk Women“ 
bis „Westerland“. Die sechs-
köpfige Band bilden Claus 
Amelung (Cajon, Percussion, 
Gesang), Andreas Borutta (Gi-
tarren, Banjo, Bass, Gesang), 
Matthias Konrad (Gitarre, Ge-
sang), Heide Constien (Gesang, 
Percussion), Joachim Stan-
kowski (Bass, Gesang) und Jan-

nik Dierks (Gitarre, Gesang).
Uelzen. Songs von Elvis Pres-
ley, Johnny Cash, Beatles, 
Chuck Berry, Simon & Garfun-
kel, dazu Instrumentals von 
den Shadows, Duan Eddy und 
den Spotnicks: Das ist das Pro-
gramm, mit dem „Guitarman“ 
Peter Schocker um 20 Uhr im 
Neuen Schauspielhaus auftritt. 
Mit ihm sind Hartmut Jahn 
(Drums) und Günter Schwarz 
(Bass) zu hören.

Lüneburg. Kein Jahr ohne Som-
merloch-Gala im Brauhaus Nol-
te an der Dahlenburger Land-
straße. Ab 21 Uhr wird erneut 
ein fettes Programm abgefah-

ren. Angesagt sind Der singen-
de Wäschemann (Bardowick), 
Bubi Elektrick (Schlüpfriger 
Elektro vom Planeten Orkan), 
Naomi Sample & TGGG (Kunst 
und Kultur aus LG), gwEm 
(Atari- und Gameboy-Heavy 
Metal aus London), Ursus 
(Meta-Punk aus Stuttgart), 
Neopit Pilski (Bulgarischer 
Grunge), Tilli Matini (Rock’n 
Roll mit Herz aus LG), Mittel 
zum Zweck (Anarchistischer 
Folk aus LG) und einiges mehr.

SONNTAG
Damnatz. Der Kulturring Dan-
nenberg veranstaltet einen 
Jazz-Frühschoppen, ab 11 Uhr 
im Hotel-Restaurant Steinha-
gen. Spielen werden Peter Bau-
manns Jazz Romances mit Ben-
ny Alvers und einem Überra-
schungsgast.

Lüneburg. Kommt Oliver Gies 
mit Maybebop nach Lüneburg, 
ist der Saal im Handumdrehen 
voll. Auch mit Vocality, seiner 
Vocal-Jazz Band, war Gies 
schon in Lüneburg. Um 19 Uhr 
ist die Band mit drei SängerIn-
nen, Klavier, Bass und Schlag-
zeug zu erleben. Gesungen und 
gespielt werden Bossa, Swing, 
Samba, Ballade, Blues und Pop 
im Jazzgewand.
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Lebensklänge und Sommerloch-Gala

Tilli Matini rocken im Nolte-Saal. Foto: privat

Der Britpop-Hype ist lang vor-
bei. Bands wie Oasis haben sich 
beizeiten in ihre Einzelteile zer-
legt. Aber es gibt noch Gruppen 
wie The Coral, die  rund um das 
verblichene Genre aktiv sind. Die 
seit 1996 aktiven Liverpooler bo-
ten im Laufe der Jahre einen Mix 
aus Blues- und Folkrock, West-
coast- und Psychedelia-Pop. Auf 
ihrem Album „Move Through 
The Dawn“ dominiert die Liebe 
zum englischen Sixties-Pop und 
Seventies-Rock, es bietet hüb-
sche Melodien und gediegene Ar-
rangements. Anklänge an Klas-
siker wie Beatles, Love oder Elec-
tric Light Orchestra garantieren 
ein kurzweiliges Vergnügen, 
nicht mehr, nicht weniger. rnd/
dpa/lz

 ▶ The Coral: „Move Through The 
Dawn“ (ignition Records)

Die Musiker kommen aus Kuba, 
Brasilien, Spanien und aus der 
Schweiz. Zusammen bilden sie 
seit mehr als zehn Jahren das na-
hezu weltweit tourende Septeto 
Internacional und spielen latein-
amerikanischen Jazz. Kopf des 
Septetts ist der schweizer Pianist 
Michael Fleiner. Der heute 
48-Jährige durchlief einige 
Bands, Latin-Jazz war dabei so 
etwas wie eine Konstante. Flei-
ner spielt mit dem Septeto Inter-
nacional eigene Kompositionen, 
bei denen es ihm gelingt, die 
Komplexität von Rhythmik und 
Harmonien in die Leichtigkeit 
des Erlebens zu übertragen. 
„Cómo me gusta el 7“ nennt Flei-
ner das mit äußerst erfahrenen 
Musikern eingespielte Album, 
das als Live-Mitschnitt die Klas-
se der Formation beweist. oc

 ▶ Septeto internacional: „Cómo 
me guta el 7“ (DMG Records / 
Broken Silence) 

Es ist ein weiter Weg zwischen 
Hölle und Himmel, aber nicht für 
Mono Inc. Sie haben ein Doppel-
Album vorgelegt, auf dem sie alle 
elf Stücke zweimal spielen, ein-
mal also in der Höllen- und ein-
mal in der Himmelversion. Die 
vier Hamburger stehen für Dark 
Rock, entsprechend finster 
schauen sie aus dem Booklet, in 
den Texten wüten Tod und Pest, 
bevölkern Raben und Ratten die 
Songs, die das Mittelalter her-
aufbeschwören. Musikalisch 
aber ist Mono Inc. denn doch 
vergleichsweise zahm. Nicht nur 
bei der Himmel-Variante bleiben 
die Songstrukturen eingängig, 
der Sound klar, das Tempo in der 
Regel gemach – also exakt so, wie 
es die Fans der Band seit Jahren 
mögen. oc

 ▶ Mono inc.: „Welcome To Hell“ 
(NoCut/SPv)

aBGeHöRT Kelly, Connor, Carpendale
Von Hans-Martin KocH

Uelzen. Wer ein Festival plant, 
darf kein Risiko scheuen. Kom-
men die Künstler beim Publikum 
an, stimmt die Kalkulation, was 
ist mit dem Wetter? Seit zehn 
Jahren sorgt Ulrich Gustävel da-
für, dass Uelzen eine Festival-
stadt mit weit klingendem Ruf 
ist. Das Uelzen Open R ist zu ei-
ner Marke geworden. Gustävel 
hat verschiedene Konzepte ge-
testet. Wie im vergangenen Jahr 
setzt er am kommenden Wo-
chenende auf drei Säulen: Frei-
tag ist der Tag für internationa-
le Stars, Sonnabend beherrscht 
deutscher Pop die Bühne, Sonn-
tag erklingen Schlager.

Kein Festival ohne Sponso-
ren. Der Albrecht-Thaer-Platz 
heißt beim Open R Almased Are-
na. Das Gelände liegt ideal im 
Herzen der Stadt, lässt sich je 
nach Bedarf größer und kleiner 
gestalten. 30 000 Besucher ka-
men zum Festivaldebüt 2008, 
als Die Ärzte, Mando Diao 
und die Sportfreun-

de Stiller auftraten. Auch in die-
sem Jahr hat das Programm 
Klasse.

Top-Act 2018 ist a-ha. Die nor-
wegische Band, gegründet 1982, 
hat eine Fülle von Hits aufzuwei-
sen, von „Take On Me“ 1985 bis 
„Summer Moved On“ (2000). Im 
Kern ist a-ha ein Trio um den 
Sänger Morten Harket. Die 
Gruppe steht für eingängigen 
Pop, und welche Klasse sie be-
sitzt, war bei der „Unplugged“-
Tour zu erleben. Open Air aber 
spielt a-ha nicht unplugged, da 
geht es kraftvoller und in größe-
rer Besetzung zur Sache – und 
Streicher sind für die Balladen 
auch dabei. Eröffnet wird der 
Freitag von Tom Gregory, laut 

hr3 der „schnuffeligste Newco-
mer“ in diesem Jahr. Nach ihm 
wird Michael Patrick Kelly auf-
treten. Beginn ist um 17 Uhr, Ein-
lass um 16 Uhr.

Sonnabend heißt es ab 15 Uhr 
(Einlass: 14 Uhr) „Neue Töne“. 
Das ist wieder der Tag der deut-
schen Popszene. In diesem Jahr 
kommen Sarah Connor, Adel Ta-
wil und Tim Bendzko als 
Headliner, vor ihnen 
stehen die mit Poetry 
Slam bekannt gewor-
dene Julia Engel-
mann und als Nach-

wuchsband KeinePanik auf der 
Bühne.

Das dichteste Programm bie-
tet der Schlagertag am Sonntag 
ab 15 Uhr (Einlass: 14 Uhr). Oben 
drüber steht Howard Carpen-
dale, der in den 70ern und 80ern 
seine größten Erfolge feierte. 
Lieder wie „Hello again“ und 
„Deine Spuren im Sand“ dürfen 
nicht fehlen. Howie hat eine Fül-
le von Kollegen vor sich: Nicole, 
Vanessa Mai, die Jungs von Feu-
erherz, die Spider Murphy Gang, 
Marianne Rosenberg, Mickie 
Krause, DJ Ötzi, Bernhard Brink 
und Die JunX.

Die Künstler des 
Open R 2018 rei-
hen sich in eine 
Fülle von Stars, 
die Ulrich Gustä-
vel in den vergan-

genen Jahren buchte. 2017 sorg-
te Sting für das musikalisch bes-
te Konzert in zehn Jahren Festi-
val. Im Vorjahr war Hitschmied 
Elton John da, internationale 
Klasse brachten auch Bob Gel-
dof, Roger Hodgson, Amy Mac-
Donald und andere nach Uelzen.

Fast alles, was in Deutschland 
Rang und Namen hat, war eben-
falls vor Ort: Herbert Grönemey-
er, Peter Maffay, die Fantasti-
schen Vier. Die Ärzte waren so-
gar zweimal da; es fehlen eigent-
lich nur Udo Lindenberg und die 
Toten Hosen als Stadienfüller 
aus Deutschland. Die Resonanz 
auf das Open R war in den ver-
gangenen Jahren wechselhaft. 
Mal lief es super für Ulrich 
Gustävel, manchmal zum Haa-
reraufen. 2011 setzt das Open R 
aus, das Konzept wurde über-
dacht. 

Die Vorverkaufszahlen liegen 
hinter den Erwartungen, sagt 
Gustävel. Aktuell aber gibt es ein 
anderes Problem: Die Metall-
stangen zum Bühnenaufbau sind 
so heiß, dass sie von den Arbei-
tern nicht agefasst werden kön-
nen. Die Feuerwehr kühlt.

Das Uelzen Open R bietet  
auch in diesem Jahr drei Konzerte 

mit dreierlei Profil

Howard Carpendale ist mit seinen 72 Jahren eine Schlagerlegende. Foto: Agentur


